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Die regionale Hochschule mit internationaler Ausrichtung: stark in der Lehre und aktiv in der Forschung

Sehr geehrter Herr Präsident Hindrichs, sehr geehrtes Präsidium und Geschäftsführung des IHC, sehr geehrte IHC-Mitglieder, meine Damen und Herren, 

ich freue mich, dass ich in diesem Jahr als einer der vier IHC-Hochschulbeauftragten die Gelegenheit habe, meine Hochschule vorzustellen.

Die Hochschule Ostwestfalen-Lippe schickt ja genau wie die Universität Bielefeld, die Fachhochschule Bielefeld und die Universität Paderborn Kandidaten für den IPP-Preis des IHC ins Rennen. 

Die Hochschule Ostwestfalen-Lippe versteht sich als eine dynamische regionale Hochschule mit überregionaler Ausrichtung. Wir sind stark in der Lehre und aktiv im Bereich der angewandten Forschung.

Drei Standorte und ein Studienort

Mit den drei Standorten Lemgo, Detmold und Höxter und seit 2009 auch mit dem Studienort Warburg ist die Hochschule OWL fest in der Region OWL verankert. Es fällt auf, dass alle vier Orte überschaubare, attraktive Städte mit historischem Stadtkern sind, die eine gute Lebensqualität bieten, in denen wir gern sind und für die gleichzeitig die Hochschule wichtig ist.

Dies wird deutlich, wenn man sich die Zahlen ansieht: Mit über 5000 Studierenden, über 150 Professorinnen und Professoren und über 650 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Hochschule OWL ein mittelständisches Dienstleistungsunternehmen mit einem entsprechenden Etat und einer entsprechenden Struktur.

Das gilt für die Organisationseinheiten und deren Verteilung, aber auch für die synergetische Zuordnung der Dienstleistungen.

Die Hochschule hat neun Fachbereiche und bietet derzeit 34 Bachelor- und Masterstudiengänge an.

In Lemgo verteilen sich das nach wie vor sehr wichtige klassische Ingenieurwesen, aber auch neue Ingenieurdisziplinen und die Wirtschaft auf fünf Fachbereiche: Medienproduktion, Life Science Technologies, Elektrotechnik und Technische Informatik, Maschinentechnik und Mechatronik sowie Produktion und Wirtschaft.

In Detmold konzentriert sich alles rund ums Bauen, hier sind die Detmolder Schule für Architektur und Innenarchitektur und der Fachbereich Bauingenieurwesen beheimatet.

Dagegen setzt Höxter Akzente im Bereich Ökologie und Landschaft mit den Fachbereichen Umweltingenieurwesen und Angewandte Informatik sowie Landschaftsarchitektur und Umweltplanung.

Warburg ist seit dem Zuschlag im NRW-Wettbewerb um neue Fachhochschulen und Standorte seit 2009 im Boot. Dort wird insbesondere das Duale Studium forciert. Der Studienbetrieb hat zum Wintersemester 2009/2010 mit Studierenden der Elektrotechnik, der Maschinentechnik, der Mechatronik und der Produktionstechnik begonnen, in diesem Jahr kommt der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen dazu.

Studium

Wenn man sich das Studienangebot genauer ansieht, erkennt man Studiengänge mit unverwechselbarem Profil und zahlreichen Alleinstellungsmerkmalen. Stets ist hier auf die besonderen Stärken der Wirtschaft in OWL und deren Bedarf an Fach- und Führungskräften Bezug genommen worden. Einige Studiengänge haben darüber hinaus einen ausgeprägt überregionalen oder auch internationalen Charakter. Genannt seien hier stellvertretend die Life Science Technologies, die Holztechnik, Information Technology und Innenarchitektur-Raumkunst.

Duales Studium

Ein besonderes Element des Studienangebots der Hochschule OWL ist die Praxisnähe. Diese Verzahnung mit Wirtschafts- und Industrieunternehmen sieht man deutlich beim Dualen Studium „Modell Lippe“. Hier kann mit bewährter Parallelität zu beruflicher Ausbildung oder Praktikum ein Bachelor-Studium absolviert werden. Ein enges Netz von Partnerunternehmen macht das Duale Studium tragfähig, so dass es inzwischen in zehn Studiengängen angeboten wird und eine breite Palette von Ingenieurdisziplinen bis hin zur BWL abdeckt.

Vorteile und Nutzen sind dabei sowohl für die Kooperationsunternehmen als auch für die Studierenden offensichtlich.

Studierende im Mittelpunkt

Das Studium an der Hochschule OWL orientiert sich an der Berufsfähigkeit der Absolventen. Diese wird durch eine exzellente Betreuung, durch praxiserfahrene Lehrende, eine sehr gute Labor- und IT-Ausstattung, eLearning und die Bibliothek und – das halte ich für das Entscheidende – hervorragende Praxiskontakte mit Wirtschafts- und Industriepartnern sowie die Befruchtung durch Forschung und Entwicklung erreicht. Alle Studiengänge beinhalten neben dem Fokus Fachkompetenz prominente Anteile in der Vermittlung von Schlüsselqualifikationen.

Die noch überschaubare Betriebsgröße und die Strukturen erleichtern die ehrgeizigen Zielsetzungen in diesem Bereich. Gleichwohl ist – wie im industriellen Umfeld üblich – ein kontinuierlicher Prozess zur Verbesserung (KVP) der Lehre und der Studienbedingungen Praxis, zu dem auch eine arbeits- und studienfreundliche Gestaltung der Campi in den Standorten gehört. Anonymer Massenbetrieb, wie bei den Studierendenprotesten des letzten Jahres vielerorts kritisiert, ist an der Hochschule OWL kein Thema. 

Einen wichtigen Beitrag zur Attraktivität leisten das Stipendienprogramm des Studienfonds OWL und Preise für Studierende wie der IPP-Preis des IHC.

Sie sehen: In der Hochschule OWL stehen die Studierenden im Mittelpunkt. 

Ich will aber nicht verhehlen, dass die demografische Entwicklung in Verbindung mit den kommenden doppelten Abiturjahrgängen eine große Herausforderung an die Flexibilität auch der Hochschule OWL darstellt.

Weiterbildung

Die Hochschule OWL hat sich den Themen Lebenslanges Lernen und Weiterbildung intensiv gewidmet und setzt auch hier auf Kooperation mit Partnern. So sind die An-Institute der Hochschule erfahrene Partner der Wirtschaft und Vermittler vielfältiger Weiterbildungsangebote. Weiterbildungsstudiengänge, z. B. der internationale Masterstudiengang „Facade Design and Construction“ setzen Maßstäbe in der Zusammenarbeit mehrerer internationaler Hochschulen und Unternehmen.

Das Institut für Kompetenzförderung in Lehre, Studium und Weiterbildung (KOM) widmet sich nicht nur der Integration von Schlüsselqualifikationen in der grundständigen Lehre, sondern als Weiterbildungsinstitut ebenso der Vermittlung von Soft Skills und Management Skills. Zusätzlich zum erfolgreichen und bewährten Angebot Prozessmanagement wurde deshalb die Business School OWL gegründet und im letzten Jahr der MBA-Studiengang General Management and Leadership gestartet. Bei diesem Studiengang ist besonders bemerkenswert, dass die Inhalte durch Lehrenden-Tandems aus Hochschule und Wirtschaft vermittelt werden.

Forschung

Mit Fug und Recht kann man sagen, dass die Hochschule OWL in den letzten Jahren besonderes Gewicht auf die Förderung von angewandter Forschung und Entwicklung gelegt hat. Die Gleichwertigkeit zu Studium und Lehre ist folgerichtig auch in der Forschungsstrategie verankert.

Profilbildung und Bündelung der Kompetenzen findet durch Forschungs-schwerpunkte, Kompetenzplattformen und Institute statt, in denen sich mehrere Wissenschaftler auf gemeinsame Ziele und Projekte verständigen. Ein wichtiger Performance Indicator ist die Einwerbung von Drittmitteln und die Zahl der bewilligten Projekte, hier dargestellt am Beispiel der BMBF-Förderlinie „Ingenieur-Nachwuchs“.

Centrum Industrial IT (CIT)

Zum Schluss möchte ich Ihnen noch das CIT vorstellen: Das „Centrum Industrial IT“ ist ein offenes Partnernetzwerk aus Forschung und Industrie und ein Science-to-Business-Center auf dem Campus in Lemgo. Das CIT vereint eine Reihe von Partnern unter einem Dach, unter anderem das Lemgoer Fraunhofer Kompetenzzentrum Industrial Automation. Besonders interessant ist, dass keine öffentlichen Mittel in das CIT geflossen sind, sondern die Gesellschaft Lippischer Unternehmen hier als Investor fungiert. Nach der Grundsteinlegung im August 2009 und dem Richtfest im Dezember wird das CIT im Sommer 2010 den Betrieb aufnehmen. 

Meine Damen und Herren, ich bin sicher, dass Sie die Hochschule Ostwestfalen-Lippe als praxiserfahrenen Kooperationspartner im Studium, in der Weiterbildung und in der angewandten Forschung wahrnehmen: als regionale Hochschule mit internationaler Ausrichtung – stark in der Lehre und aktiv in der Forschung.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.


